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B) FO  UNGEN UND UN

Bericht über die Tätigkeit der orjientalischen wissenschaft-
lichen Station der Görresgesellschaft in Jerusalem. Die Tätıg-
keıt der Nneu gegründeten wıssenschaftlichen Statıon der Görresgesell-
schaft, 1n Jerusalem ZUr Erforschung des alten wıe des chrıistlichen
Orjentes begann 1m Frühjahr 1909 Den beıden ersten Mitglıedern
der Statıon, Dr arge AauUus Breslau un Dr Lübeck, berlehrer ın
Fulda, wurde zunächst die Aufgabe gestellt, siıch 1Im allgemeınen ber
dıe wıssenschaftlichen Verhältnıisse un Aufgaben auf dem (+ebıjete der
Archäologıe un der (+eschichte Palästinas un der umlıegenden Län-
der orıentieren, un sollte Dr Karge dıe alte, Dr Lübeck
dıe altchrıistliche Epoche 1ın erster ILınıe berücksichtigen. Außerdem
ollten bereıts spezıelle Arbeıitsgebiete ın Angriff un das
Materı1al für Spezlalforschungen gesammelt werden. ber die Krgeb-
NısSSe der Tätigkeit spezıell auf dem (+ebijete der chrıistlichen orjenta-
ıschen Forschung qoll 1er 1ın Kürze regelmäßıie berichtet werden.

Dr Lübeck wıdmete seıne Forschungen, neben der allgemeinen
Orjentierung über dıe gr]ıechıschen Handschriften. VOr allem dem
lıturgiegeschichtlichen Gebiete, 2ı dem Ziwecke, dıe griechische Laturgıie,
besonders dıe Entwicklung der Chrysostomoslıturglie, eingehend unter-
suchen. Ziaum besseren Verständnısse der altchrıistlichen Liuturgijen des
(OQrijentes mußten neben der archıivalıschen Forschung eingehende eoh-
achtungen un Studien des heutigen orjentalisch- kirchlichen Liebens
einhergehen. Dıese sınd ın kurzer Ziusammenfassung nıedergelegt 1n
eiınem Bändchen der Sammlung Kösel, unter dem 2 tal DIDie Kırchen
des Orıentes, das soehen die Presse verlassen hat Was dıe Hand-
schrıften angeht, nthält dıe grıechıisch - orthodoxe Patriarchal-
bhıbhliothek eınen oroßen Reichtum alten hıturgıschen Manuskripten.
och sind dıe wertvollsten Stücke bereıts VO  am} Papadopoulos-Kera-
MEeuUS ediert worden, und anderes hat 67° ZULL Kdıtıion vorbehalten. Das
VON iıhm In den Aydhsıuta JeposohupıtLXHC 2TayvohoyLas 41, 1055 her-
ausgegebene Tourıx6v TNG SYy  m lepocohupotc EXKKÄNGLAG wurde für weıtere
Studien neu kollatiomert. Ferner wurden eINICE wıchtige hag10gra-
phische Manuskripte 7T Krgänzung {rüherer Arbeıten VO Dr Lübeck
kompıert. Diıe für dıe Bearbeiıtung des Materjals notwendigen Vor-
arbeıten konnten 1n J erusalem selhst, des Mangels e1iner gE-
nügenden Handhıihbhothek wen1g gefördert werden. och zonnte er

ach se1ner Rückkehr In dıe Heımat eıne dıeser Vorarbeıten, nämlıch
Ie Anfänge der byzantınıschen Laturgie, In Angriff nehmen und hofft,
ın kurzer eıt das Manuskrıpt tertig Zı tellen Dieselhe wırd 1ın den
Studıen ZUT (zeschichte und Kultur des Altertums, dıe vONn der Sektion
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für Altertumskunde der G örresgesellschaft herausgegeben werden, VOTI'-

aussıchtlich och 1m Laufe dıieses Jahres erscheıinen. Desgleichen
konnte e]nNe Studıe bher dıe Liturgie der Griechen ın Angriff
werden. Was das archäologische (+ebiet betrıfft, siınd eıgene Aus-
grabungen einstweılen nıcht 1n den Arbeıtsplan der Statıon aufge-
NOMMEN; azu mülßten reichere Miıttel escha werden können. Dr
Lübeck suchte auftf mehreren Forschungsreisen spezıell dıe vorhandenen
altchrıistlichen Klosterrumen kennen Zı lernen, alg vorbereıtendes

DieStudium 7ı eıner (+eschichte des palästinensischen Mönchtums
Vorarbeıten für e]Ne solche werden VOo ıhm fortgesetzt.

An Stelle voxn Dr Lübeck, der 17 Sommer 1910 selne Liehrtätig-
keıt 1n Fulda wıeder aufnahm, reıiste Dr Graf. Pfarrer 1ın Übergesserts-
hausen, nach dem Orient. Die hauptsächlichste Aufgabe diıeses Miıt-
gliedes der wıssenschaftlichen Statıon WarLr CS, den Bestand chrıistlich-
arabıschen Handschrıften In den ‚Jerusalemer Bıbhliotheken möglichst
vollständig aufzunehmen, un auf (4rund d1eses Inventars sowohl für
ejgene Arbeıten das Materjal dort sammeln als auch spätere AT
beıten dadurch vorzubereıten. Dabeı sollte er sıch nıcht auf ‚J erusalem
beschränken, sondern auch dıe Bıbliotheken anderer orjıentalıscher
Städte ach Möglichkeit heranzıehen. So benutzte Dr yaf den AT
enthalt 1n Kaıro, hıer 1n der koptischen Patriarchatsbibhliothek
mschau halten und, S weıt es cie Kürze der eıt erlaubte.
Notizen un Kxcerpte machen, welche i1hm für dıe W eıterführung
se1ıner christlich-arabischen Luteraturgeschichte VOoO  a W ert sınd. W egen
A bwesenheıt des Patrıarchen konnte Sr erst z1emlıich Spät die Erlaubnis
ZU KEiıntritt 1n dıe Bibhothek erhalten och konnte OF feststellen,
dalß och e]ne aqaußerordentliche Fülle christlich-arabischer handschrıft-
hlicher Lnuteratur ungehoben un bısher unbekannt In dieser Bibhothek
ruht. Ks ware drıngend notwendig, eıinen SENAUCH Katalog der be-
treffenden Bestände 7ı bearbeıten un Lı publızıeren. Außer e1Ner
Menge patrıstıscher und hag1ıographischer Lanteratur sın.d besonders
emerkenswert ıe sechr zahlreichen Urıginalwerke chrıistlicher T’heo-
logıe, der groben Jakobitischen un koptischen Autoren In Jerusalem
wandte Dr yraf se1ne Tätigkeıt zunächst der reichhaltigen Hand-
schrıftenbıibhothek des or]lechischen Patriarchates ber deren
arabısche (auch türkısche un persische) Handschrıften hat Kılsorac
Kotxuhtöns 1 Jahre 1901 einen Katalog veröffentlicht. Alleın schon
die Durchsicht der ersten, für se1Ne hbesonderen Studien Z benützenden
Handschriften 1eß Dr raf erkennen, daß dıe Beschreibung der Manu-
skrıpte 1n jenem Katalog vielfach ‚ unvollständig un Z 'T'e1l 1rre-
ührend ist. Daher unternahm CT e1NEe sorgfältige Nachprüfung aller
arabıschen Handschrıiıften christlichen Inhaltes un stellte eıne ammM-
lung VOn Krgänzungen unNn: Berıichtigungen 1092 1m Katalog des
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KotxuAtöns beschriebenen Manuskripten jertig. Ferner fand Dr Graf,
daß etwa arabısche Handschrıiften der Bıbliothek überhaupt nıcht
ın dıesen Katalog aufgenommen worden WAare6N; S2 ahm E1 die EYST-
malıge Katalogisıerung cQıeser Manuskripte iın Angriff un konnte diese
Arbeıt schon ZU gu eıl vollenden An er kommt dieser
samte Bestand Handschrıiften, e fast. ausschheßlich Übersetzungs-
hıteratur darsteilen, den Kodizes anderer Sammlungen, wıe Dr der
koptischen Patriarchatsbibliothek ın Kaıro, nıcht oleich. och 1efert
ET miıt seıinen AuSs den Klöstern Jerusalems, des Heiuligen Kreuzes.

Saba, Mar IMIER un AuUuS vielen Kirchen Palästinas und
des Ostjordanlandes stammenden Stücken einesteıls ergıebiges Materjal
ZUrxr: (+eschichte lıturgischer Texte, WwI1e T andernteıls das ziemlich e1IN-
seıtige theologısche Bildungsbedürfnis namentlich des Kegularklerus
beleuchtet, In ersterer Beziehung erwecken eIn1ıge Kuchologien mel-
kıtischer Herkunft 1ın e1s syrıscher, tejls arabıscher Sprache hbeson-
deres Interesse.,

KEıne bısher nıcht bekannt gewordene Sammlung arabıscher Mannu-
skrıpte hat FWYederlın., Super10r der eıßen Väter hbe1 Sst, Anna.,
angelegt. Die Kodizes tammen sämtlıch Aaus Priyathbesitz meiıst me!-
kıtıischer Kamılıen 1m Lıbanon un In Nord-Syrıen, Z den wert-
ollsten Stücken der Sammlung gehören: eın Manuskript des dem
Patrıarchen Athanasıus VON Alexandrıen zugeschrıebenen „Buches des
Beweıses“, das och TEl weıtere Abhandlungen enthält. über dıe Dr
raf 1n eınem der folgenden dıeser Zeitschrift e1nNne Studıe un
Auszüge Zi veröffentlichen gedenkt; ferner eıne Predigtsammlung eINeEes
„Patrıarchen Athanasıus VO  S Jerusalem“. eıne Anzahl handschriftlicher
Werke der im 18 Jahrhundert 1n Haleb blühenden L’heologenschule.
das Urıginalprotokoll (schon publizıert) der melkıtischen Synode V OIM
‚Jahre 1790 sechr bedeutsame Aktenstücke dıe bewegte Kırchen-
geschichte Syriens 1im 185 a  x ım aNZ 7( Stücke auf 238 Quart-hlättern (darunter e]ıne eigenhändig geschrıebene SammlungHırtenbriefen des dem (+allıkanısmus zune1genden Maträn (+ermanos
dam VON Haleb, dessen Briefwechsel mit dem Patrıarchen A gapıos,Abschriften Akten ber dıe Differenzen zwıschen dıesem, dem
maronıtischen Patriıarchen Jüssuf at-Lajjän, dem Maträn Ignatios VON
Beirut un den lateimischen Miss:onären), dann dıe umfangreichentheologischen W erke des Maträn (+ermanos A dam Vo Haleb. FKın
ausführlicher., U Nummern ımfassender Katalog der Sammlung Vvon
xt Anna (die efts fortgesetzt Wird) konnte VONN Dr raf b1b Anfang‚Januar vollendet werden. Im Kloster der J akobiten ZU hl Markıu  N  &
untersuchte Dr raf außer andern umfangreichen Handschriften eınen
großen Kodexr (745 Folioblätter). zweıspaltıg in Karsüni geschrıeben,der LO  N Heuigenleben enthält, die 1m Jahre 1733 AUS eiınem syrıschen
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KExemplare VO Te 1178 übersetzt worden sind; er suchte, sSOWweıt
s die Bibliotheksverhältnıisse 1n Jerusalem ermöglıchten. die ander-
weltige Bezeugung der Texte festzustellen: mehrere VO den ı1ten
scheınen unbekannt Zı SEe1N. In der dem Kl Antonmuus gewelıhten
Kırche der Kopten e1ım Heil Tab konnte Dr yraf bısher AUr vıer
teıls arabısch., teıls koptisch geschrıebene Kodizes einsehen und he-
schreıiben. dıe och jetz ZU kirchlichen (+>ebrauche dienen. ber das
Vorhandenseın anderer Handschrıftften In diıesem Kloster konnte er hıs
jJetz nıchts ıIn Erfahrung bringen.

en der Inventarisierungsar beıt betriebh Dr raf das Studium
der orjentalıschen ıten. dıe hterar-historische Untersuchung des oben
genannten pseudo-athanasıäa.nschen erkes, dıe Vorarbeıten für OE

schiedene Textpubhkationen SOWI1@e e]ne MaterJ1alıensammlung einem
Liexikon der hıturgischen Terminı In syrıischer, arabıscher und koptischer
Sprache.

Die Tbeıten Dr arge, der ge1t Frühjahr 1909 1n ‚J erusalem
weilt. bewegten sich auf dem (+ebiete des vorchristlichen, alten ()rientes.
Sıe sind teıls archäologıscher, teıls topographischer Natur Forschungen
über dıe Grabanlagen des Ostjordanlandes, Grabungen ft{er des
Sees Genezareth, auf em Besıtz der Statıon Tabgha des deutschen
ereıns VOIN Heıl Land. orößere Forschungsreıisen ın Galläa. Phönıizıen
und dem südlıchen 1Lıbanon, ferner ın ‚Judäa nd 1 Ostjordanlande USW.,.

Be1 den Forschungen 1n der Umgebung VOoO Tabgha wurden auch
Rumen A UuS byzantınıscher eıt festgestellt. Werner fand Dr Karge
die Rumen des altchrıistliıchen osters un der ırche der Sstätte
der ersten wunderbaren Brotvermehrung, Badeanlagen AUuUS römıscher
Zeeıt, un Rumen anderer (+ebäude. Kın vorläuhnger Bericht über dıe
Funde wırd demnächst veröffenthlicht werden; d1e ausführliche Bearbeı-
LunNg des Materıals: zunächst der (3räber des Ostjordanlandes, annn
erst, ach der Rückkehr Dr Karges ach Furopa erfolgen.

Für die eitende Kommuisıon:
rof. KIRSCH.

1a hasılıque helenı1enne de 19  E  1  eon retrouves 4AVYVOC 1a orotte
ON Notre Seigneur instruisaıt. sxexs discıiples z on des Ohrviers,
Pour le present nımerOo de ’Oriens chrıstıanus. Ia redactıon desıre

notıce xULI les ouılles CONSAaCTEES pal les Peares Blancs 2 la recherche
de 1’fi]léona, et quı ont. aboutı heureusement decourvrır 1a basılıque
helenıenne du on des Ohvıers, A VCO S grotte in qQU0 solebat Domr-

docere discınuloS, celehrees dans 1a Peregrinatrvo ad. Loca sanctia
dA’Etherie (ou Sılvıe d’Aquitame), dans VItmerarıiıum Burdiıgalense, et


